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Amtlicher Theil.
Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich

unter dem 2 . November d. I .
allergnädigst bewogen gefunden , dcni Hauptlehrer Fridolin
Hepting in Biberach die kleine goldene Verdienstmedaille
zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

1° Dresden , 12 . Nov . Die Abgeordnetenkammer
nahm einstimmig den Antrag an , die Regierung möge auf den
Wegfall der Todesstrafe und der Atelsverluststrafe aus den
norddeutschen Strafgesetzen hinwirken .

j - Berlin , 12 . Nov . Das Abgeordnetenhaus nahm
den Edcrti '

schen Antrag , betreffend die Erweiterüng derSchwur -
gerichtSkompetenz , in der Schlußberathung an .

-j- Florenz , 11 . Nov ., Vormittags . Ein offizielles Bülle -
tin meldet , daß die Besserung im Befinden des Königs so¬
wohl hinsichtlich des Ausschlags , als der Brustaffektion an¬
dauert .

-j- San Rossore , 11 . Nov . Der König verbrachte einen
guten Tag bei fortschreitender Besserung .

-
s
- Florenz , 12 . Nov . Der König unterzeichnet wieder

in dringenden Angelegenheiten .
j - Neapel , 12 . Nov . Die Kronprinzessin ist gestern

Abend 10 Uhr von einem Svhn entbunden worden .
j -

Kopenhagen , 10 . Nov . Das unter dem 10 . Sept .
erlassene

' Verbot gegen die Einführung von Hornvieh aus
den Ländern des Norddeutschen Bundes ist heute auf¬
gehoben .

* London , 11 . Nov . Der französische Botschafter , Mar¬
quis v . L « valette , ist ans seinem Posten eingetrvffen .

j - Reu - Aork , 10 . Nov . Die Compagnie der Erie - Eisen¬
bahn hat advitionelle anslösbare Obligationen zu einem
Belauf von 5 . Millionen Doll , emittirt .

Deutschland .
Karlsruhe , 11 . Nov . Nachdem die Jnspizirungskom -

mission die Ji .spizirung in Mainz , Landau , Rastatt und Ulm
vollendet hat , wird dieselbe am 12 . d . M . in Ulm zu der all¬
gemeinen Schlußsitzung ( Vereinbarung vom 6 . Juli d- I .
Art . 8 ) zusammeutreten . Für Baden wird der Ingenieur
vom Platz der Festung Rastatt , Oberst Dürr sich an deren
Verhandlungen beteiligen .

München , 10 . Nov . ( Schw . M .) Der alte Volksbote ,
E . Fander , nachdem er wieder hiereingetroffen ist und von
seürcm neulichen Schlaganfall sich wieder erholt hat , erläßt in
seinem Blatt heute an ferne „palrivtischenGesirinungsgenossen

"
ein an Jnvektiven sehr reiches Manifest , demzufolge er seine
volle Thätigkeit dem Blatte wieder zuwenden wird , dessen ver¬
antwortliche Redaktion indeß , wie seither , sein Sohn fort¬
führen wird . — Die Berichte aus den Provinzen über die
Wahlbewegung lauten fast allerorts günstig für die
liberalen Parteien , selbst dann noch , wenn man einige
Hoffnungsseligkeit der Berichtenden , unv wenn man die , na¬
türlich möglichst günstig gefärbten Nachrichten der patrio¬
tischen Zeitungen mit in Rechnung zieht . Möge nur auch
hier in München die Zuversicht der Liberalen keine Täuschung
sein , denn cs ist wahrhaft unglaublich , mit welchem Elser
und mit welchen Mitteln die Ultramontauen arbeiten , das in
dieser , ihrer alten Hauptstadt verlorene Terrain wieder zu ge¬
winnen . — Der Kardinal Graf Neisach , früher Eczblschvf in
München und jetzt einer der Hauptkämpser für die Je >mten
und das Konzil , liegt in Genf hoffnungslos darnieder .

k) Frankfurt , 11 . Nov . Die königl . Verordnung , welche
den gestrigen Tag ( GeburtstagLuther

' s ) in den evangelischen
Kirchen Preußens zu einem außerordentlichen Beklag be¬
stimmt , hat 72 der angesehensten Bürger von Homburg
v. d. H . veranlaßt , ihre Glaubensgenossen zu einer Versamm¬
lung auf gestern Abend einzuladen , um darin die Gründung
einer evangelisch -vereinigten Kirchengemeinde zu besprechen .
ES heißt in dem bezüglichen Aufruf : „ Die Unterzeichneten
Bürger Homburgs , evangelisch -nnirten , lutherischen und re -
sormirten Bekenntnisses glauben , baß dieser Tag in unserer
Stadt keine schönere Feier und Weihe finden könnte , als wenn
an ihm der Beschluß gefaßt und der erste Schritt gethan
würde : zu einer Vereinigung der hier noch getrennt bestehen¬
den protestantischen Kirchengemeinde ! "

*
Koblenz , 11 . Nov . Der Fürst von Hohenzvllern und

der Fürst von Rumänien sind zum Besuche der Königin hier
eingetrvffen . Die Vermählung des Fürsten Karl mit der
Prinzessin Elisabeth wird nächsten . Montag aus Schloß Neu¬
wied statlfineen .

Aus Thüringen , 10 . Nov . ( Fr . I .) In Weimar
« ginnt in nächster Woche der lanvständffche RechnungSaur -

schuß seine Arbeiten ; eine Einberufung des Landtages selbststeht für dieses Jahr nicht mehr ? zu erwarten , und so wird
wohl die Thätigkett der diesmaligen Abgeordneten abgeschlossensein , da für 1870 die Neuwahlen vorzunehmen sind .

Sternberg , 10 . Nov . Der Land tag wurde in herkömm¬licher Weise eröffnet . Die großh . Landtagskommiffäre Mi¬
nisterpräsident Gras Baffewitz , Staatöralh v . Müller und
Staatsminister v . Hammerstein sind von Schwerin , bezw . von
Neustrelitz hier eingetrvffen . Die mccklenburg -schwerm ' schen
Propostlionen betreffen 1 ) die ordentliche Kontribution , 2 ) die
Bedürfnisse der allgemeinen Landes -Rezeptnrkaffe , und 3 ) die
Reform der innern Steuergesetzgebung .

Bremen , 11 . Nov . Die Bürgerschaft genehmigteeinen Depulalionsantrag , betreffend eine neue Vergrößerungdes Bassins und der Trockeucockserrichtuiig des Lloyds , mit
Vorbehalt des Vorkaufsrechtes , wenn der Lloyd den an ihn
abgetretenen Slaatsgrund wieder verkauft .

l) Berlin , 11 . Nov . In Bezug auf die herkömmlich im
Monat November in den Letzlinger Forsten stattstndenden großen
Hosjagden waren für diesmal des andauernd ungünstigenWetters wegen bisher noch keine Bestimmuikgen getroffen .Da aber nunmehr die Witterung sich zu bessern scheint , so
sind Vorbereitungen zu den Jagden angcordnek . Wahrschein¬lich wird der König gegen Ende der nächsten Woche sich mit
einer zahlreichen eingeladcnen Gesellschaft nach Setzlingen be¬
geben . Auch mehrere fürstliche Gäste haben Einladungen
dorthin empfangen .

Bekanntlich hatte der vor kurzem versammelte Provin¬
ziallandtag von Schlesien das Regulativ für die Ver¬
waltung des provinzialstandischen Vermögens und der pro -
vinzialständischen Anstalten dieses Landeslheils zu berathen .Wie verlautet , ist dies Regulativ iu der Gestalt , welche die
Beschlüsse des Prvvinziallandtags ihm gegeben haben , be¬
reits vom König genehmigt worden . Ebenso hat die von den
schlesischen Ständen vollzogene Wahl des Landraths Grasenv . Pückier zum Landeshauptmann auf drei Jahre die aller¬
höchste Bestätigung erhalten . Demnach wird in der Provinz
Schlesien nunmehr bald eine auf mehrere wichtige Angelegen¬heiten sich erstreckende ständische Selbstverwaltung praktischin 's Leben treten .

Berichte auS den industriellen Kreisen Oberschlestensmelden , daß sich besonders in dem Absatz und dem Betrieb
der dortigen Stcinkohlen - Bergwerke ein bedeutender Auf¬
schwung zeigt . Die alten Kohlenbestäude sind gänzlich ge¬räumt . Um den zahlreichen Bestellungen zu entsprechen ,muß in den Kohlenwerken mit der größten Anstrengung gear¬beitet werden .

Am 1 . Jan . 1870 werden sämmtliche Burcau ' s des haupt¬
städtischen Magistrats , welche bis jetzt noch anderweit nnter -
gebracht sind , nach dem neuerbauten Rath hause verlegt . Die¬
jenigen Bureaus , welche sich bisher provisorisch schon in ver¬
schiedenen Theilen des neuen Gebäudes befanden , erhaltendann ebenfalls die definitiv für sie bestimmten Räumlichkeiten .

Oesterreichische Monarchie .
j -j - Wien , 10 . Nov . Heute Morgen sind Depeschen auS

Florenz eingetrvffen , welche die Ueberzeugnng des KönigsVictor Emannel selbst und seiner ganzen Umgebung aus¬
sprechen , daß er zu der festgesetzten Zeit den Kaiser Franz
Joseph persönlich in Brinoisi zu begrüßen im Stande seinwerde , sollte er gleichwohl alsdann noch zu schwach sein ,um die Anstrengungen der Reise zu ertragen , so dürste der
Kaiser nichtsdestoweniger dringend eingeladen werden , in
Brindisi zu landen und dort die Begrüßung des Kronprinzen
Humbcrl enkgegenzunehmen . Definitive Verabredungen die -
scrhalb haben freilich noch nicht stattgesunden .

Pesth , 10 . Nov . Wie der Ungarische Lloyd meldet , wirdder ungarische Episkopat mit Ausnahme des Erlaner
Erzbischofs und des Neutraer Bischofs am Konzil theilneh -
men , will jedoch gleich nach Beginn des Konzils einen Maffen -
urlaub nehmen und sich durch eine Kommission vertreten
lassen .

Cattaro , 10 . Nov . Die Brigade Dorm uS ist von
ihrer Expedition in der Zupa hieher zurückgekehrt und wird
vor Aufbruch in die Criposcie hier mehrere Rasttage halten .
In Rcsano und Castelnuovo zeigen sich Spuren neuer Auf¬
regung ; soeben wird die Brigade Sinne dortyin eingeschifft .
Auf dem Berge Dubovica wie auf Gorazda werden Wacht -
blockhäuser errichtet . Hier will man bestimmt wissen , daß der
Bczirkshauptmann Ritter v. Franz versetzt worden sei . Der
Merkanülkapitän Gyurvvich , ein Nisanote , hat sich mit
PacistkationSvorschlägen in die insurgirten Distrikte begeben ;zu gleichem Zwecke hat der Podestä von Castelnuovo , Vojuo -
vic , seine bevorstehende Ankunft hieher stgnalistrt .

Cattaro , 10 . Nov . Heute um Mitternacht wurde das
Hauptquartier nach Cattaro verlegt . Truppenverstär¬
kungen sind hier eingeiroffen . Der Ex -Podests Iovano -
V i ch wurde dem ordentlichen Gerichte zur Aburtheilung über¬
wiesen . Die Operationen in der CrivoScie sind in Vorberei¬
tungen .

Cattaro , 10 . Nov .
"
Das Kanonenboot „Möwe "

feuerte

gestern Nachts auf die Insurgenten , welche Bassich nächstKvmbur bedrohten . In Folge eines befürchteten Ucberfallswurde von Castelnuovo eine Jägerablheilung dahin dirigirt .Die Telegrahenleitung zwischen Budua und Cattaro ist wieder
hergestellt . Generalmajor Graf Auersperg entsendete den
Bezirkshauptmann nach Castelnuovo , um dort und in den
angrenzenden Gemeinden die Stimmung zu erforschen . Nachden gemachten Wahrnehmungen scheint die dortige Bevölke¬
rung durch eine geringe Zahl von. Aufrührern tcrrorisirt ,im Allgemeinen aber zur Unterwerfung geneigt zu sein . Mit
nach Castelnuovo beorderten Gemeindegliedern der Umgegendwerden Verhandlungen wegen der Unterwerfung eingeleitet .

Schweiz.
Bern , 9 . Nov . An denMei letztverflsssenen Sonntagenhat in den zwei bedeutendsten Kantonen , in Bern und Zürich ,die erste praktische Anwendung des neuen Gesetzgebungsrechtesdes Volkes , des Referendnms , stattgefunden . In Bernwurde die Probe mit drei , in Zürich mit vier Gesetzen ge¬macht , welche gleichzeitig dem Votum des Volkes unterstelltwurden . In Bern kamen zur Abstimmung : ein Gesetz überdie Form der Wahlen und Abstimmungen , ein Gesetz über die

Fabrikation gebrannter geistiger Getränke und ein Gesetz überden Handel mit geistigen Getränken ; in Zürich hatte der
Souveräne zu entscheiden über einenGesetzswrschlqg , betreffenddie Ausrüstung der Wehrpflichtigen , über den Entwurf zueinem Kantonal -Bankgesetze , über eine Gesetzvorlage , be¬
treffend Reduktion des Salzpreises , und über eine Vorlage ,betreffend die Wahl der Beamten . In Bern fand die Nese -
rendumsabstimmung statt am Tage der Nativnalraths - Wahlen ,am 31 . Okt ., und in Zürich am letzten Sonntag , den 7 . Nov .
In beiden Kantonen nahm das Volk die ihm unterbreiteten
Gesetzvorlagen mit überwiegendem Mehr an und ertheilte da¬mit den gesetzgeberischen Arbeiten seiner Behörden und Reprä¬
sentanten die souveräne Sanktion . Der „ Bund " bemerkt :
„In Zürich , wie in Bern , hat das Volk bewiesen , daß eS mitden vorberathenden Behörden bezüglich der Gesetzgebung im
Einklang zu sein wünscht . Die Besorgnisse , welche an all -
fällige tiefere Differenzen in dieser Hinsicht sich knüpften ,waren zum mindesten übertrieben .

"

Italien .*
Florenz , 11 . Nov . Man meldet aus SanRossorevon heute Morgen : „Die Krankheit des Königs nimmt

ihren regelmäßigen Verlauf . Der Zustand der Brust bessertsich fortwährend , und das Friesel geht unter günstigen Be¬
dingungen von statten .

"
Man meldet auö Rom vom 10 . Nov . : Der Prinzvon Carignan , der sich nach Neapel begibt , um der Ent¬

bindung der Prinzessin Margarethe beizuwohnen , ist in ge¬striger Nacht durch Nom gereist . Die päpstlichen Behördenhaben ihn auf der Grenze mit allen seinem Range gebühren¬den Ehren empfangen . — Hr . v . Arnim , der preußischeMinister , ist heute Morgen hier angekommen .
Nom , 10 . Nov . Der österreichische Botschafter Graf

Trauttmansdorff hatte bereits beim Papste und demCardinal Antonelli seine Anlrittsaudienz . Die Verstimmunggegen Oesterreich -Ungarn dauert fort .
Frankreich.*

Paris , 11 . Nov . Die „Presse "
schreibt über die P ar -

teiverhältnisseim Gesetzgebenden Körper :
Die radikalen Abgeordneten werden sich in zwei Lager spalten . Die¬

jenigen , welche mit den HH . Ernst Picard und JuleS Favre gehen ,bilden eine Vereinigung unter dem Namen : die liberale und
progressistische Linke Diese Fraktion der Kammer zählt un¬
gefähr 30 Mitglieder , welche v»n einer Insurrektion nicht » wissen
wollen , weil sie, wie Einer von ihnen , Hr . v. Jouvencel gesagt hat ,
gegen ihre Wähler die Verpflichtung eingegangen sind , „alle Freiheiten
zurückzufordern , das Land aber nicht unbesonnener Weise in die Bah «
der Revolution zu drängen " . Diese sehr verständige Sprache ist na¬
türlich nicht nach dem Geschmack der „Rappel " , mit dem daS andere
Lager der Radikalen sympathistrt . Diese Gruppe , die der eigentlich
„ Unversöhnlichen "

, kann die Partei der Handstreiche genannt weiden .
Zu ihr gehören bis jetzt nur 4 —5 Abgeordnete : Die HH . Gambetta ,Bancel , Raspail , Esquiros und vielleicht Hr . Pelletan . Sicher jedochist , daß diese Fraktion keine Aussicht hat , in der vollzähligen Kammer
auf mehr als höchstens 40 Anhänger im Ganzen rechnen zu können .Verblenoet sind Diejenigen , welche nicht sehen wollen , daß die Pariser
Bevölkerung nicht gesonnen ist, ihnen in ihrer waghalsigen Politik z«
folgen . Die „ Unversöhnlichen "

ersten und zweiten Grades verfüge «
also höchsten « über 40 Stimmen auf 229 . Di « übrig bleibenden 252
Stimmen werden zunächst von den 116 gebildet, dann von 136 Mit¬
gliedern der früheren Majorität , 10 MontagnardS der äußersten Rechte «
mit eingerechnet , welche für die errungenen Freiheiten nicht minder ge¬
fährlich sind , als di« „ Unversöhnlichen " von der äußersten Linken .Unter allen Umständen kann man auf 252 Stimmen rechnen , die sich
gegen alle revolutionären Unternehmungen und Versuche auflehnenwerden .

Der „ Constitutionnel
" ruft den Unversöhnlichen zu t

> Fahren Sie nur so fort , meine Herren Unversöhnlichen und Unbe¬
eidigten ! Während des Monats Oktober hat das Handelsgericht der
Seine -Departements 200 Fallimente ausgesprochen ; den vorhergehenden
Monat hat »S 132 ausgesprochen .



Hr . Pouyer - Quertier hat nunmehr definitiv die ihm

für den 3 . Wahlbezirk angrtragene Wahlkandidatur ange¬

nommen .
Der „France

" zufolge hatte die gestern abgehaltene Ver¬

sammlung derIournalisten nicht , wie gehofft worden war ,

zur Aufstellung einer gemeinsamen Liste der Kandidaturen

geführt . Ein einziger Punkt ist übrigens festgestellt worden ,

nämlich , daß man die nichtbeeidigten Kandidaten zurückweisen

werde , welche folglich nur vom „ Reveil "
, vom „ Rappel

" und

von der „Reforme
" unterstützt werden .

Hr . v . Lavalette hat endlich gestern Paris verlassen , um

aus seinen Posten in London zu gehen . — Rente 71 .32 */, ,

Cred . mob . 197 .50 , ital . Anl . 53 .30 .

Spanien .
* Madrid , 11 . Nov . Der Marschall Prim theilte den

Cortes mit , daß die Abgeordneten Suner und Caimo

zum Tode verurtheilt worden sind . Der Abg . Ametler ist

zur Landesverweisung und der Abg . Serraclara zu 12

Jahren Gefängniß verurtheilt worden .

Griechenland
Athen , 7 . Nov . Das Ministerium erhielt von der

Kammer einVetrauensvotum mit 93 gegen 2 Stimmen .

Die übrigen Deputirten enthielten sich der Abstimmung .

Asien .
Jerusalem , 10 . Nov . Der Kaiser von Oesterreich

besuchte heute die Heilige -Grabkirche , das Franziskanerkloster ,
die protestantische Kirche , die armenische Kirche , die Syna¬

gogen , die arabische und die jüdische Schule und das Roth -

schild - Spital . Nachmittags erfolgt der Besuch Bethlehems

und morgen ein Ausflug an den Jordan und zum Todten

Meere . Der Kaiser wurde überall von Seiten der Geistlich¬

keit und vom Volke festlich empfangen .

Dir el Kamr , 10 . Nov . Der Kronprinz von Preu¬

ßen machte im Laufe des Tages Ausflüge in den Libanon ;

er verbringt die Nacht hier bei dem Häuptling des Gebietes .

Der Kronprinz wurde überall von den Drusen und Christen

mit lebhaften Freudenbezeigungen begrüßt .

st Beyruth , 9 . Nov . Der Kronprinz von Preußen

ist heute früh nach einer günstigen Ueberfahrt hiereingetroffen ,

hat die deutschen Etablissements besucht und wird morgen nach

Damaskus und Balbeck weiter reisen .

Badischer Landtag .

st Karlsruhe , 12 . Nov . Aus dem von Hrn . Staatsrath

Weizel erstatteten Bericht der Kommission der Ersten
Kammer über den Gesetzentwurf , dieAenderung eini¬

ger Bestimmungen der Verfassungsurkunde betr .,

abgedruckt in Nr . 231 d . Bl ., heben wir zum Verständniß der

in der morgigen Sitzung stattfindendcn Berathung dieses

Gesetzentwurfs die Hauptstellen hervor :

Der Gesetzentwurf hat zum Gegenstand
I. Das Wahlrecht und die Wählbarkeit zu denWahl -

männerwahlen ( Art . ! .) ; ll . die Voraussetzungen der

Wählbarkeit der Abgeordneten ( Art . II .) ; III . den

Verlust des Abgeordnetenmandats ( Art . II !.) ; IV . die freie

Präsidentenwahl der Zweiten,Kammer ( Art . IV .) ; V. die Ini¬

tiative beider Kammern ( Art . V.) ; VI . die Geschäftsbehand -

lung derselben ( Art . VI— VIII .) .

I. Wahlrecht und Wählbarkeit zu den Wahl¬

männerwahlen . Art I .

Der Bericht behandelt zunächst die Vorfrage , ob das direkte

oder indirekte Wahlrecht eingeführt werden solle , und erklärt

sich in Uebereinstimmung mit der Zweiten Kammer für das

letztere und motivirt seine Entscheidung auS folgenden Gründen :

1) Die Vertheidiger des allgemeinen und direkten Wahl¬

rechts — bemerkt der Bericht — haben zunächst für ihre An¬

sicht den Satz aufgestellt , daß dieses Recht für ein angebo r -

nes , dem Menschen kraft seiner Persönlichkeit und Freiheit

mit Nothwendigkeit zukommendes zu betrachten sei . Wäre

dieser Satz richtig , daun wäre jeder längere Streit vollkommen

überflüssig , weil in einem Rechtsstaate dem Staatsbürger die

Ausübung angeborner Rechte nicht versagt werden kann und

darf . Aber es springt in die Augen , daß dies nicht der Fall

ist . Angeborne Rechte können nur solche sein , welche sich auf

die Person und den Kreis der Persönlichkeit beziehen , als :

das Leben , Ehre , Integrität , Fähigkeit des Eigenthums -

crwerbs . Steht aber in Frage , auf welchen Grundlagen die

Staatsordnung aufgerichtet werden soll , dann gibt es

kein unbedingtes Recht des Einzelnen , auf deren Gestal¬

tung bestimmend einzuwirlen ; es ist vielmehr nur das höhere

Ganze , der Staat selbst , welcher dem Einzelnen nicht als In¬

dividuum , sondern als Staatsbürger seinen Wirkungs¬

kreis in dem Gemeinwesen bezeichnet , seine Rechte und Pflich¬
ten zuweist ; mit Einem Wort : Quelle des öffentlichen

Rechts ist nur das Gesetz . Dieses und dieses allein

hat daher zu bestimmen , wie das Wahlrecht zu den Vertre -

tungSkörpern des Volkes zu ordnen sei . Hiebei muß die

Gesetzgebung von dem Gesichtspunkte ausgehen , daß

2 ) das Wahlsystem seinem Zwecke möglichst

entspricht , und dieser kann kein anderer sein , als daß den

Besten im Volke durch das Vertrauen des Volkes der

Weg gebahnt werde , im Ständesaale sein Recht und sein In¬

teresse eben so zu vertreten , wie die Zwecke , die lebensvolle

Entwicklung , Kräftigung und die Wohlfahrt des Ganzen zu

fördern . Dies setzt vor allen Dingen voraus , daß
3 ) das Wahlrecht in die Hände solcher Personen gelegt

werde , welche sowohl die Fähigkeit als Unabhängigkeit be¬

sitzen , einen Abgeordneten zu wählen , welcher die erforder¬

lichen Kenntnisse , Erfahrung und unabhängige Gesinnung

hat , um die schweren Pflichten eines Abgeordneten gewissen¬

haft und erfolgreich zu erfüllen ; denn es wird nicht geläug -

net werden können , daß die Wirksamkeit der Volksvertretung

ganz wesentlich durch das Maß ihrer Intelligenz und staats -

männischen Bildung , sowie durch die Lauterkeit ihrer Gesin¬

nung bedingt ist . Von diesem zunächst die Interessen

der Volksvertretung in das Auge fassenden

Gesichtspunkt aus lassen sich bei dem Bestand des allge¬

meinen Wahlrechts nicht geringe Bedenken gegen die direkte

Wahl erheben . Je größer die Masse der direkt Wählenden

ist und je weiter ab ein vielleicht nicht geringer Brucktheil

derselben von der Kenntniß und Beurtheilungsfähigkeit der

politischen Dinge steht , desto größer ist die Gefahr , daß die

Wahl nicht auf die würdigsten und tüchtigsten Kandidaten ,

sondern auf solche Agitatoren oder deren Schützlinge falle ,

welche es am besten verstehen , aus die Massen und oft mit

sehr zweifelhaften Mitteln einzuwirken .
Man wird diese Befürchtung nicht wohl bestreiten können ,

wenn man bedenkt , daß durch den vorliegenden Entwurf unter

die künftigen Wähler ganze Klassen von Personen neu einge¬

reiht werden , deren Lebensstellung sie — wie dies auch bei

vielen der bisher schon Wahlberechtigten der Fall ist — vor¬

zugsweise auf den materiellen Erwerb anweist . Von diesen

Männern , die meistens den öffentlichen Angelegenheiten ganz

fern standen und auch keine Gelegenheit hatten , sich für die

Mitwirkung bei denselben vorzubereiten , zu verlangen , daß sie

im vollsten Maße befähigt seien , ihre Stimme bei der Abge¬

ordnetenwahl mit Rücksicht auf die jeweilige politische Lage der

Dinge und die Beurtheilung der in den Voroergrund treten¬

den Fragen dem Tüchtigsten zuzuwenden , wäre in der Thal zu

viel verlangt . Wohl sind diese Wähler vollkommen in der

Lage , einen tüchtigen Wahlmann zu wählen . Sie kennen

in den engeren Kreisen der Gemeinde ihre Mitbürger genau

und wissen , welche derselben fähig und würdig sind , ihre

Stimmen für die Wahl eines Abgeordneten abzugeben ,

während sie
4 ) die Personen , welche für die Abgeordnetenstelle in Frage

stehen , vielfach nicht kennen und dann mehr oder weniger

de« guten oder schlimmen Rathe der Parteiführer folgen .

Während sie in dem Glauben belassen werden , ein wichtiges

staatsbürgerliches Recht auszuüben , können sie von den Letzte¬

ren als Mittel für ihre Zwecke benützt werden . Sie stimmen

zwar mit , — aber sie wählen nicht ; Stimmen und

Wahlen ist nicht gleichbedeutend . Deßhalb erscheintauch

für den Einzelnen das direkte Wahlrecht nicht

immer von der eminenten Bedeutung , wie man

sie ihm häufig beizulegen geneigt ist , besonders wenn man be¬

denkt , daß
5) bei der direkten Wahl die Einschüchterung der

Wähler , sei es von oben oder von unten , erfahrungsgemäß
viel leichter in Anwendung gebracht wird und werden kann ,

als bei einem Wahlmannerkollegium , welches doch in der

Regel aus Männern von selbständiger Lebensstellung und

reiferer Erfahrung in öffentlichen Dingen besteht , während

unter der Masse der Wähler nothwendig sich viele befinden ,

welche rücksichtlich ihrer Erwerbsverhältnisse in Abhängigkeit

von Anderen sich befinden , z. B . Fabrikarbeiter , Tagtöhner
und dergl . Aus dem Bisherigen dürfte wohl abgeleitet wer¬

den können , daß ein mit aller Strenge zu wahrendes Prinzip ,

nämlich das der Wahlfreiheit , bei den direkten

Wahlen nicht so stark geschützt ist , als bei den

indirekten .
6 ) Von verschiedenen Seiten , namentlich aber aus jenen

Ländern , in welchen direktes allgemeines Wahlrecht besteht ,
wird in neuester Zeit darauf hingewiesen , daß dasselbe die

Minoritäts wählen begünstige , und eS wird auf Abhilfe

dieses Uebelstandes gedrungen . Die Staatswissenschaft , ins¬

besondere in England und Amerika hat sich der Frage mit

Eifer bemächtigt und alle Vorschläge gehen von dem gleichen

Gedanken aus , formelle Minoritäten , die oft selbst nach arith¬

metischer Konstruktion Majoritäten wären , unter einen

besseren Schutz des Gesetzes zu stellen . Noch hat die Frage

ihren Abschluß nicht erhalten ; ihrer Lösung steht beson¬

ders die Eintheilung eines Landes in Wahlbezirke ent¬

gegen , welche aber kaum zu vermeiden sein wird . So

viel wird den Anhängern dieser Meinung zugegeben wer¬

den müssen , daß bei der direkten Wahl mehr Minoritätswah¬

len Vorkommen können als bei der indirekten . Wenigstens

mangeln uns alle Anhaltspuukte , um ihre Behauptung zu

bekämpfen , daß viele und sehr tüchtige Elemente aus dem

Volke öfter sich bei dem gewöhnlich sehr turbulenten Akte der

direkten Wahl nicht betheiligen , und dadurch die Massen die

intelligenteren und besitzenden Klassen überstimmten .

7 ) Auch darauf wird von den Anhängern dieser Meinung

aufmerksam gemacht , daß häufig die tüchtigsten Männer ,

welche eine Zierde der Volksvertretung wären , sich von Kan¬

didaturen zu Abgeordnetenstellen fern halten , weil sie sich

den möglichen Eventualitäten bei solchen Wahlen nicht aus -

sctzen wollen , und also das Feld Anderen räumen , deren

Würdigkeit und Tüchtigkeit der ihrigen vielleicht nachsteht .

8) Nicht gering anzuschlagen ist auch die — wie bekannt —

nicht seltene Korruption , welche bei dem allgemeinen und

direkten Wahlrecht geübt wird , gegen welche von der Gesetz¬

gebung bisher nur mit geringem Erfolge angekämpft wurde .

Faßt man diese Gründe ( 3 — 8) zusammen , so wird man

wohl zu dem Schluffe kommen , daß bei der direkten Wahl der

Wille des Volkes , wie er im Großen und Ganzen in sei¬

ner Vertretung sich abspiegeln soll , einen weniger rich¬

tigen Ausdruck erhält , als bei der indirekten

Wahl .
9 ) Das allgemeine und direkte Wahlrecht hat zur Grund¬

lage eine Bildung der Volksvertretung nach völlig atomisti -

scher Auffassung : die Kopfzahl ist für dasselbe das ent¬

scheidende Moment , und dennoch sind die Interessen und Be¬

dürfnisse der verschiedenen Ge seltschaftsgr uppen im

Staate verschiedene und so eminent wichtige , daß sie in der

Volksvertretung , soll diese zn einer Vertrauen erweckenden

Aktion befähigt werden , ihren lebendigen Ausdruck finden

müssen . Das allgemeine und zugleich direkte Wahlrecht ,

welches das Volk als eine abstrakte Zahlenreihe ohne weiteren

sittlichen und politischen Inhalt betrachtet , vermag einen sol¬

chen Zustand , nach welchem die Wissenschaft schon längst

ringt , nicht blos nicht herbeizuführen , — er wird vielmehr

bei ihm geradezu eine Sache der Unmöglichkeit . Mit Recht

sagt ein amerikanischer Publizist über das allgemeine direkte

Wahlrecht : „Die Quantität soll zum Urquell der Qualität

und die Algebra zur Mutter der nationalen Ethik erklärt

werden .
"

10 ) Schon die bisherige Ausführung dürfte gezeigt haben ,

daß das direkte allgemeine Wahlrecht für den

Bestand des Staats und eine wohlbemessene

Fortentwicklung ko n ft itutio nellen Leben snicht

förderlich und unter Umständen gefahrbrin¬

gend sein kann . Wir erlauben uns aber in dieser Bezie¬

hung noch weiter zu bemerken : » . Eine aufrichtig konstitu¬

tionelle Regierung , erfüllt von sittlichen Grundsätzen , wird

stets bemüht sein , den wahren Volkswillen kennen zu lernen ,

und ihn , soweit es in ihrer Kraft liegt und mit ihren Ueber -

zeugungen und Pflichten vereinbarlich ist , zur Geltung zu

bringen . Bei den direkten Massenwahlen sind es aber — wie

Stimmen aus Ländern , in welchen sie bestehen , behaupten —

nicht immer die bleibenden Interessen , welche durch

sie ihren Ausdruck erhalten , sondern oft nur momentane Par -

teipostulate , welche vielen nicht verständlich sind und häufig in

so allgemeiner Form vorgebracht werden , daß in sie ein ganz

verschiedener Inhalt gelegt werden kann . So kommt eS

dann , daß mancher Wähler für eine Person und eine Sache

eintritt , für welche er bei richtigem Verständniß nicht einge¬

treten wäre ; — der Regierung gegenüber liegt dann

aber oft die Thatsache vor , daß ein solches Postulat als

von der Mehrheit der Wähler gebilligt erscheint , weßhalb ,

wenn eine solche Frage in der Volksvertretung weiter verfolgt

wird , die Regierung leicht auf Irrwege geführt wird , weil

sie den wahren Volkswillen nicht kennen lernt . Weigert sie

sich aber , solchen Verlangen nachzugeben , so kann b) der noch

viel schlimmere Fall eintreten , daß sie mit der Volksvertretung

in Konflikte geräth , durch welche , sie mögen mit Kammer -

-anflösung oder Ministerentlassung endigen , der gedeihliche

Fortgang der öffentlichen Angelegenheiten immerhin gestört

wird , c) Die Erfahrung zeigt uns , daß oft ganz verschie¬

denartige , in sich wesentlich gespaltene Parteien es

sind , welche das direkte Wahlrecht verlangen , um augenblick¬

liche politische Strömungen im Volke für ihre Zwecke zu be¬

nützen , so daß häufig auch der Absolutismus und die Reak¬

tion dabei ihre Rechnung gefunden haben . Bei der Beweg¬

lichkeit der Massen und den oft entgegengesetzten Einflüssen
der Führer ist es daher leicht möglich , daß die Staatsregie¬

rung sich bald dieser , bald jener Mehrheit gegenüber gestellt

sieht . Ist sie ernstlich bestrebt , dem parlamentarischen Prin -

zipe gemäß , — soviel es nach unseren Verhältnissen überhaupt

als anwendbar erscheint — mit den Ständen im Einklang die

Geschäfte des Staats zu leiten , so wird sie in sehr folgeschwere

Unsicherheiten und Schwankungen verfallen . Es werden ihr

bald von der einen , bald von der anderen Seite immer neue

elementare Grundlegungen und Organisationen zngemuthet

werden , welche dann oft nach kürzester Zeit anderen wieder

Platz machen müssen . So kommt sie auS dem Experimenti -

ren auf dem Verfaffungsgebiele gar nicht heraus und ver¬

braucht hierfür ihre meiste Zeit und Kraft , die eigentliche

Verwaltung im Staate leidet im höchsten Grade Noth .

Und doch ist es gerade dieser Zweig der öffentlichen Tätig¬
keit , an welchen das Volk , und mit Recht , die größten An¬

forderungen macht und deren nicht mit aller Sorgsamkeit ge¬

förderte Beachtung es auf das schwerste empfindet . Dann

tritt allgemeine Unzufriedenheit ein , und mittelst der Bildung
der unnatürlichsten Koalitionen verfällt das Land häufi¬

gen Ministerwechseln und allen ihren schweren Folgen . Daß
aber vollends in aufgeregten Zeiten für Staat und Gesell¬

schaft sich noch bedenklichere Folgen ergeben können , bedarf

wohl keiner weiteren Erörterung .
11 ) Man darf sich aber auch auf die Erfahrungen berufen ,

die mit dem indirekten Wahlrechte in unserem Vaterlande

nach einem mehr als fünfzigjährigen Bestände gemacht wur¬

den . Unsere Volksvertretung hat unter diesem System ihre

Ausgabe ehrenvoll gelöst ; unsere Rechtszustände , unsere Kul¬

tur , Gesittung und wirthschaftliche Wohlbehaltenheit werden

die Vergleichung mit denen der Länder des direkten Wahlrechts

recht wohl aushalten .
12 ) Es ist für das direkte Wahlrecht auch noch angeführt

worden , daß es für die Wahlen zum norddeutschen Reichstage
und zum Zollparlament schon bestehe . Die Thatsache ist rich¬

tig , aber aus derselben folgt noch nicht , daß wir sie auch für

unsere Abgcordnetenwahlen einführen sollen . Einmal besteht

für jene beide Versammlungen Diätenlosigkeit , welche pluto -

kratische Maßregel doch gewiß für unsere Volksvertretung

nicht wird beantragt werden wollen ; zum andern und haupt¬

sächlich kommt zu bedenken , daß dem norddeutschen Reichstage
kein verantwortliches Bundes Ministerium und dem Zoll¬

parlament kein verantwortliches Zollbundesministerium
gegenübersteht . Mögen die Wahlen ausfallen , wie sie wollen

und die Majoritäten sich so oder anders gestalten , die Bun -

desrälhe — welche die Stelle des Ministeriums vertreten
— bleiben , weil sie eben nicht von dem Bundespräsidium

( der Krone Preußen ) , sondern von den verschiedenen Mitglie¬
dern des Bundes ernannt werden . Das folgt mit Nothwen -

digkeit aus dem föderativen Verbände . Die Gefahr ,

durch rasch wechselnde Majoritäten auch vielfache Minister¬

krisen , Schwankungen und Unsicherheit in der Leitung der

Bundesangelegenheiten herbeizuführen , besteht also nicht . Un¬

erheblich erscheint uns auch der Einwand , daß diese verschie¬
denen Wahlsysteme in unserem Lande nicht neben einander

fortbestehen können . Die Erfahrung wenigstens spricht gegen

diese Behauptung . In den meisten deutschen Staaten existirt

bis auf diese Stunde das indirekte Wahlrecht , selbst in sol¬

chen , welche zum Norddeutschen Bunde gehören ,

und vor allen in Preußen . Dieser Staat hätte doch

zunächst das Bedürfniß fühlen müssen , sein Wahlsystem

dem deS Norddeutschen Bundes zu konformiren , es ist dies

bis jetzt nicht geschehen ; der Artikel 72 der preußischen

Verfassungsurkunde vom 31 . Januar 1850 , welcher besagt :

„Die Abgeordneten werden durch die Wahl männer ge¬

wählt "
, besteht noch in voller Kraft , und ebenso auf den

Grund des Art . 115 derselben , die Wahlverordnung vom

30 . Mai 1849 mit ihrem System der Eintheilung der Ur -



Wähler in drei Klassen nach Maßgabe der von ihnen zu
entrichtenden direkten Staatssteuern . Es ist leicht erklärlich ,
daß man bei der Bedeutsamkeit und dem Umfang der vorlie¬
genden Frage , wie in der Hauptsache , so auch rücksichtlich der
Gründe für oder gegen die eine oder andere Art der Lösung
der Frage verschiedener Ansicht sein kann , und auch in der
Majorität der Kommission haben sich rücksichtlich der
Gründe verschiedene Ansichten gebildet . In dem Resul¬
tate aber ist diese Majorität durchaus einig ; sie
spricht sich für die Beibehaltung des indirek¬
ten Wahlrechts aus . Die Minorität , aus Einer
Stimme bestehend, hat sich für die Einführung des direkten
Wahlrechts erklärt .

Uebergehend auf die einzelnen Artikel des vorliegenden
Gesetzentwurfs beantragt die Kommission , vor den Art . l
einen Art . I » ( später bei definitiver Redaktion Ark ^ ' folgen¬
den Inhalts aufzunehmen :

An die Stelle des § 35 der Verfassung tritt
folgende Bestimmung :

Wer Mitglied einer Kammer ist , kann nicht
in die andere Kammer gewählt werden .

Der Grund dieses Antrags ist , daß auch Diejenigen , welche
in die Erste Kammer wählbar sind , bei der Wahl der Wahl¬
männer Mitwirken können , während sie dies nach 8 35 der
Verfassung nicht konnten , und eine solche Beschränkung nach
Einführung des allgemeinen Wahlrechts dem Rechte
widersprechend erscheint .

Den Art . I beantragt die Kommission anzunehmen , jedoch
unter Weglassung des Wortes „ übrigen " mit Rücksicht
auf den vorgeschlagenen Art . I » .

II . Voraussetzung der Wählbarkeit zum Ab¬
geordneten . Art . ll .

Art . Il soll nach dem Kommissionsantrag unverändert an¬
genommen werden .

III. Verlust des Abgeordneten - Mandats . Art . lll ,
IV. Freie Präsidentenwahl der ZweitenKam -

m e r . Art . IV.
Auch die Art . III und IV beantragt die Kommission unver¬

ändert anzunehmen .
V. Initiative der Kammern . Art . V.

Die Kommission erklärt sich mit diesem Artikel gleichfalls
einverstanden , da in staatsrechtlicher Beziehung nunmehr die
beiden gesetzgebenden Faktoren sich gleichgestellt werden , und
weist die Bedenken in politischer Beziehung , welche gegen die
Theilung der Initiative zwischen Regierung und Kammern
geltend gemacht werden , insbesondere , daß den Kammern die
Materialien und die Mittel zu ihrer Beschaffung fehlen , welche
bei vielen Gesttzvorschlägen nothwendig sind , sowie daß häufig
die Gesetzvorschläge nur von Einzelnen ausgehen werden ,
daher nur geringe Bürgschaft bestehe , daß sie nach allen
Seiten hin reiflich erwogen werden , daß zeitraubende Be -
rathungen eintreten , improvisirte Beschlüsse gefaßt werden
könnten , die doch zu keinem Ergebniß führen und daher nutz¬
los Zeit und Kosten durch Verlängerung der Landtage auf -
geweudet werden , zurück , indem man der Einsicht der Kam¬
mern Zutrauen dürfe , im ersten Fall nur den Weg einer
Motion zu gehen , die zweite Möglichkeit aber durch Einfüh¬
rung einer guten Geschäftsordnung abzuwenden sei.

Neben dieser vorgeschlagenen Bestimmung — fährt der Be¬
richt fort — bleiben aber die 88 50 , 64 — 66 der Verfassung
in voller Kraft . Daraus folgt :

1) daß Gesetzvorschläge an die Großh . Regierung nur
gelangen können , wenn sie von beiden Kammern angenom¬
men sind , weil eben nach 8 65 der Verfassungsurkunde zu
allen Gesetzen die Zustimmung der absoluten Mehrheit einer
jeden der beiden Kammern nothwendig ist und ohne solche die
Sanktion und Promulgation von Seiten des Landesherrn
nicht erfolgen kann .

2) Werden durch Gesetzvorschläge Abänderungen der Ver -
fafsungsurkunde bezweckt, so ist nach wie vor die Zustimmung
einer Mehrheit von zwei Drittel der anwesenden Ständeglie -
der einer jeden der beiden Kammern ( 8 64 der Verfassungs¬
urkunde) erforderlich .

3 ) Der Krone verbleibt das verfassungsmäßige Recht der
Bestätigung oder Verwerfung der Gesetze ( 8 66 der Verfas¬
sungsurkunde ) und ebenso bteibt

4 ) den Ständen das Recht , den Großherzog um den Vor¬
schlag eines Gesetzes zu bitten ( Motion ) ; Verfassungsurkunde
8 67 , Gesetz vom 20 . Febr . 1868 , Art . I ., letzter Absatz , wel¬
cher sagt :

„Eine Bitte um Vorlage eines Gesetzes darf nur .dann von
einer Kammer an den Großherzog gebracht werden , wenn die¬
selbe zuvor der andern Kammer mitgetheilt und dieser Gele¬
genheit gegeben worden , sich darüber auszusprechen .

"

Mit dem Vorschlag des andern hohen Hauses , diesen Art .
V., an welchem es eine materielle Aenderung nicht vorgenom¬
men hat , nach 8 65 der Verfassungsurkunde als 8 65 s . ein¬
zuschalten. erklären wir uns aus dem in dem Kommissionsbe¬
richt vorgetragenen Grunde einverstanden .
VI. GeschäftSbehandlung der Kammern . Art .

VI— VIII.
Art . VI und VII schlägt die Kommission zur unveränderten

Annahme vor , beantragt aber ferner , hinter Art . VII. einen
Art . VII » . ( bei definitiver Redaktion Art . VIII .) folgenden
Inhalts einzuschalten :

Im 8 75 der Verfassung wird der ersteAbsatz
dahin abgeändert :

Diebeiden Kammmern können nicht zu¬
sammentreten ; sie beschränke n sichinihrem
Verhältnißzu einander au fdiegegenseitige
Mittheilung ihrer Beschlüsse .

Der Grund ist, um der Vereinfachung der Geschäfte halber
den Komissi onen der beiden Kammern den Zusammentritt
und die gemeinschaftliche Berathung , die früher verboten wa¬
ren, z» ermöglichen , ohne denselben jedoch ein Recht zu ver¬
schaffen , irgend wie bindende Beschlüsse zu fassen .

Bei Art . VIII., welcher von der Zweiten Kammer abgeän -
dert wurde , erklärt sich die Kommission für den Entwurf der

Regienmg wegen der durch denselben bezweckten beschleunig¬
ten Geschäftsbehandlung , stellt jedoch nicht den Antrag auf
Wiederherstellung , weil keine Aussicht bestehe, daß derselbe im
andem Hause angenommen würde .

Der Hauptantrag der Kommission geht dahin :
„das hohe Haus wolle dem vorzelegten Ge¬

setzentwürfe — die Aenderungen einiger Be¬
stimmungen der Versassungsurkunde be¬
treffend — in der von der hohen Zweiten
Kammer genehmigten Fassung und mit den
von uns vorgeschlagenen Zusatzartikeln I. a.

Zund VII. ». seine Zustimmung ertheilen .
"

Zugleich stellen dieselben den weiteren Antrag , das hohe
Haus wolle :

1) in Anbetracht der vielfachen Aenderungen , welche die
Versassungsurkunde durch neuere Gesetze erlitten hat , den
Wunsch zu Protokoll niederlcgen , daß die Großh . Negierung
eine neue amtliche Ausgabe der Verfassungsurkunde und
Wahlordnung , sobald thunlich , veranstalten möge,;

2 ) entweder die staatsrechtliche oder eine andere Kommis¬
sion beauftragen , die bestehende Geschäftsordnung mit Rück¬
sicht auf die Bestimmungen des Entwurfs , welcher wohl in
Bälde Gesetzeskraft erlangen wird , einer Revision zu unter¬
ziehen und je nach dem Ergebniß derselben einen neuen Ent¬
wurf einer Geschäftsordnung vorzulegen .

Vermischte Nachrichten .
— Der Kooperator Matthias Pflanzelter zu Wellheim

( Bayern ) ist wegen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe
verhaftet und in das SchwurgerichtsgesLngniß nach Ansbach gebracht
worden . Genannter Herr hatte in der Wahlschlacht zu Ochsenfeld am
12 . Mai , wobei ein Todter und mehrere leicht Verletzte zu beklagen
waren , klerikaler Seils den Anführer gespielt .

— Darmstadt , 10 . Nov . ( Frks . Ztg .) Die bisher in Groß¬
gerau beobachteten Erd erschü tterungen sind immer noch nicht
zu einem Abschlüsse gelangt . Vorgestern Nachmittag wurden 4 Stöße
und in der darauffolgenden Nacht 15 Stöße beobachtet . Gestern
Morgen nach 6 Uhr wurden drei schwächere Stöße beobachtet ; ein
stärkerer Stoß erfolgte um halb 7 Uhr . Die Gesammtzahl der bis
jetzt daselbst beobachteten Erdstöße beträgt mindestens 600 . Die Rich¬
tung der Stöße wird neuerdings als eine vertikale angegeben ; eine
Beobachtung , die auf einen lokalen Charakter dieser Erschütterungen
hinweist . Merkwürdig sind die Wirkungen , welche dir Erschütterungen
im Gefolge hatten . Pendel - und Taschenuhren sind in Menge stehen
geblieben , mehrere steinerne Gebäude , worunter das KrciSamtsgebäude ,
das Haus des Hrn . Pfarrer Staudinger , des Kaufmann Lohr und an¬
dern sind derart beschädigt , daß dieselben Reparaturen verlangen . Be¬
sonders haben die Schornsteine Noch gelitten und sind in Großgerau
im Ganzen 6 t Schornsteine herabgcstürzt . — Aus Erfelden wird
berichtet , daß daselbst ein großes vor Anker liegendes Kohlenschiff durch
den in der Nacht von dem 2. auf den 3 . um 4 Uhr Morgens erfolg¬
ten Erdstoß loSgerissen und stromabwärts getrieben wurde .

— Königsberg , 9. Nov . Aus Braunsberg wird eine
große Feuersbrunst gemeldet . Der Stadttheil zwischen dem Bahnhofe
und den großen Mühlen steht in Flamme » . — In Pillau hat der
Sturm gestern Abend ein Boot mit 21 Mann in See getrieben . Man
hält dasselbe für verloren .

— Am 8. Nov . brach im Hause der Frau Asselin , das in Paris
auf dem Boulevard Haußmann , neben dem Privathotel des Präsiden¬
ten des Gesetzgeb . Körpers liegt , Feuer aus . Dasselbe war ohne Be¬
deutung , der Schaden aber doch ansehnlich , da 200,000 Franken in
Bankscheinen und 300,000 Franken in Diamanten verbrannten . Frau
Assclin hatte dieselben in ihrem Schlafzimmer , wo das Feuer entstand .

* Paris , 11 . Nov . Die . France " veröffentlicht einen Hirten¬
brief des Bischofs Dupanloi » p , welcher erklärt , Friede in der
Wahrheit und Friede in der Liebe sei das Werk des Konzils . Der
Hirtenbrief sucht Diejenigen zu widerlegen , welche von einer Scheidung
zwischen Religion und Gesellschaft , zwischen Kirche und Vaterland
reden . Er sagt , die in Fulda versammelten deutschen Bischöfe hätten
eine Sprache geführt voll Milde und Majestät , die wahre Sprache
der katholischen Kirche . . Ich wiederhole gern mit ihnen , daß die
Kirche keine Partei ist und in Frieden mit den Menschen leben kann ,
um überall und immer zu segnen , ohne andere Feinde , als die, welche
auch die Feinde der Nation sind , das Laster und der Jrrlhum .

" —
Der Bischof erklärt , er stimme im Voraus den Entscheidungen des
Oberhauptes der Kirche und des Konzils bei.

— St . Petersburg , 3. Nov . Als eine eigenthümliche Erscheinung
melde ich die Thalsache , daß katholische Geistliche ( wohl nur
einzelne ) in einer Adresse an den Kaiser um die Rücknahme der kais .
Verordnung bitten , welche den katholischen Priestern die Eingehung der
Ehe untersage . Diese Anordnung sei nicht dem kanonischen Rechte
entnommen , die katholischen Bischöfe hätten also nicht das Recht , ihren
Geistlichen die Eingehung einer Ehe zu untersagen , sobald der dagegen
stehende kaiserl . Befehl aufgehoben worden sei .

— Aus Australien kam jüngst die Kunde , daß in der Kolonie
Neu -Südwales ein Diamant von enormer Größe gefunden worden ,
dessen Gewicht über sieben Unzen betrage . Das Kleinod wurde in
die Münze von Sidney abgelicfert , um dort von ein :m anerkannten
Geologen geprüft zu werden . Zum Ankäufe des angeblich sehr werth -
vollen Diamanten war bereits eine Aktien -Gesellschaft in der Bildung
begriffen , als es sich herausstellte , daß derselbe weiter nichts als ein
ungewöhnlich schönes Stück Bergkrystall sei .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 12 . Nov . Eine in militärischen und bürgerlichen
Kreisen gleich angesehene Persönlichkeit , Hr . General Gerber , ist
gestern durch den Tod abgerufen werden . Bekanntlich war derselbe
im Jahre 1848 und 49 Oberkommandant der hiesigen Bürgerwehr ,
und hat sich in dieser Eigenschaft die namhaftesten Verdienste um die
Stadt erworben . Die feierliche Beerdigung findet morgen Nachmittag
3 Uhr statt .

v/Karlsruhe , 12 . Nov . Am 8 . d . M . verschied dahier ein
Mann , der , obgleich noch in verhältnißmäßig jungen Jahren , ein
vielbewegtes Leben hinter sich hatte : Vr . Alexander Buisson , großh .
Bezirksamtmann Hierselbst. Seine Vetheiligung an der revolutionären Be¬
wegung vom Jahre 1849 , obgleich sie eine keineswegs hervorragende
oder besonder « gravirende war , hatte für ihn Exil , unstäte Wanderung

im Ausland und Ungemach verschiedenster Art im Geleite . Endlich
promovirte er an der Universität Freiburg und es gelang ihm als
Notariatspraktikant Beschäftigung zu finden . Da » Jahr 1859 löste
auch für den Vielgeprüften die Verkettung der Schuld . Durch die
Gnade Sr . König !. Hoheit des GroßherzogS wurde ihm die An¬
waltschaft in Bonndorf übertragen . Dort wie später in Waldshut ent¬
faltete Buisson eine außerordentliche Thätigkeit als hochgeachteter An¬
walt . Die übermäßige Anstrengung , wohl auch die kummervolle Ver¬
gangenheit untergruben seine Kräfte und verstärkten ein angeborenes
Magenlciden . Zum Amtmann in Waldshut und zuletzt in Karlsruhe
ernannt , beschloß er die wechsclvolle Laufbahn im Alter von 44 Jahren ,
nachdem er wenige Tage vorher den Verlust seines jüngsten Kindes zu
beklagen hatte . Eine Wittwe mit zwei kleinen Knaben , die Mutter
und zahlreiche Geschwister betrauern den zu früh Dahingeschiedencn .
Alexander Buisson war ein klarer Kopf und gewandter Arbeiter , ein
treuer Freund und Familienvater , im wahren Sinne des Wortes ein
gemüthvoller Mensch . Er ruhe in Frieden !

Sinsheim , 10 . Nov . ( Heidelb . Z .) Der gestern dahier zum
zweiten Male abgehaltene Vieh markt hatte nicht nur eine für
einen kleineren Platz , wie Sinsheim , überaus reiche Zufuhr , sondern
es wurden auch eben so namhafte Verkäufe abgeschlossen. Die Zahl
des zu Markt gebrachten Rindviehes erreichte gegen 200 Stück , die
der Schafe über 10,000 Stück . Der ersteren Gattung wurden gegen
100 Stück verkauft ; Schafe einige Tausend . Es ist hieraus ersicht¬
lich, daß durch die Einrichtung gedachter Märkte die Behörde der
Stadt Sinsheim einem wirklichen Bedürfnisse unserer Gegend ent -
gegengekommen ist, dessen Befriedigung für die Förderung eines unch«
tigen Zweiges des landw . Betriebes , der Viehzucht , und damit der
Hebung des Wohlstandes des Bezirks von vortheilhaftem Einflusse
sein wird .

Mannheim , 10 . Nov . ( Sch . M . ) Morgen werden die Gerüste
der drei Figuren der Möst ' schen Brückengruppe , nachdem die
Aufstellung glücklich vollendet ist, hinweggenommen und das Bildwerk
dem ungehinderten Anblick auSgesetzt werden . — Gestern ist — wahr¬
scheinlich durch die heftigen Stürme , ein Schiff am Neckarhafeu
an ' S Ufer geworfen worden und theilweise gesunken. Diese Stürme
wehen mit und ohne Regengüsse seit dem Erdbeben , welche» man wohl
als das Großgerauer bezeichnen darf , wiewohl es sich weithin in dem
Thalweg des Rheins ausbreitete und nur durch die Vogesen und Ar¬
dennen , den Schwarzwald und die schwäbische Alb nicht durchdringen
konnte . Hier wurde dasselbe in der Nacht vom 30 . auf den 31 . Okt . ,
des Abends ( ' / , 6 ) vom 31 . Okt . , früh gegen 4 Uhr den 1. Nov .,
Abends V- 10 Uhr den 2 . Nov . mit größerer oder geringerer Stärk «
verspürt . Unsere Flüsse sind bis zum Rande der Flußbette gestiegen .
Gestern indessen war schon eine kleine Abnahme zu beobachten .

Vom Neckar , 9. Nov . ( Heidclb . Z .) Nächsten Samstag den
13 . d . M ., Abends 8 Uhr , wird im Gasthaus „zum Hirsch " in 8 a -
denburg « ine Versammlung der Mitglieder de « national - liberalen
BezirksvercinS abgehalten , um die Organisation dieses Vereins zu be¬
sprechen und festzustellew und andere wichtige Tagesfragen zu er¬
örtern . Hr . Abg . C. Schnitzer hat zu zahlreicher Betheiligung ein¬
geladen ; es stehl zu erwarten , daß auch auswärtige Freunde der
nationalen Sache sich bei der Versammlung betheiligen .

* Offenburg , 10 . Nov . Am 26 . d. M . wird die Kreis -
Versammlung des Kreise « Offenburg zusammentreten . Aus dem
Programm der zu erledigenden Geschäfte heben wir folgende zwei Ge¬
genstände au « : Bericht des KrciSausschusseS über die Errichtung einer
Kreis - Kredit - und - Hypothekenbank ; Bericht de« Kreisausschusse « über
die Errichtung von Kreis -Verpflegungsanstalten und Erziehungsanstalten
armer Kinder .

Freiburg , 10 . Nov . ( Fr . I .) vr . Val . Maier ist von der
Redaktion des . Oberrh . Kurier "

zurückgetreten und wird derselbe in
die Redaktion der Mannheimer demokratischen „ Abendzeitung " ein -
treten .

O VomOberrhein , 11 . Nov . Der frühzeitige Eintritt de«
Winters , der in manchen Landesgegenden die noch ausstehenden
Feldarbeiten beeinträchtigte , hat unsere Oekonomen nicht unvorbereitet
gefunden . Die Wintersaat wurde im Oktober fast allenthalben bet
günstiger Witterung bestell ! , die Kartoffeln und Futtergewächse glück¬
lich eingcheimSt und die dichten Flocken de « 28 . Okt . als Vorboten
eines guten Jahres begrüßt . Während im südlichen Oesterreich ( Kärn -
then und Steiermark ) schon am 17 . v . M . jähes Schneegestöber mit
Kälteeinbruch herrschte , trat bei uns — gleichzeitig mit Bern und Zü¬
rich — erst am 28 . v. M . reichlicher Schneefall ein. Heute — gerade
14 Tage darauf — erfolgte bei starkem West der zweite Winterschnee ,
während die Temperatur beträchtlich abnahm .

Da die Heuernte in einigen Schweizer Kantonen nicht zum
Besten ausficl , haben die Preise für Heu auch bei uns einen Auf¬
schlag erlitten . Der Zentner , den man im Spätsommer mit 48 kr.
bezahlte , kostet jetzt 1 fl. 6 bis 1 fl . 12 kr . und in Basel 1 fl. 24 kr .
Im Hafer wurden Käufe zu 4 fl. 30 kr. , 4 fl . 40 kr. bis zu 5 fl.
per Malter abgeschlossen. Die Kartoffeln werden zu 22 kr. bis
26 kr . per Sester verkauft . Der Güterverkehr auf den Eisenbahnen
ist ein außerordentlich lebhafter geworden .

Markdorf , 8 . Nov . ( Konst . Z .) Mit dem 31 . Okt . d. I .
endete das dritte Vcrwaltungsjahr des hiesigen Vorschußvcreins ,
welcher im abgelaufenen Jahre einen Umsatz nachweist von über einer
halben Million und ein Mehr gegen das Jahr 1863 von 176,000 st.

Frankfurt , 12 . Nov ., Nachm . Oesterr . Kreditaktien 222 '/, , SlaatS -
bahn -Aklien 362 , Silberrente 56 ' /, , 1860r Loose 76 '/, . Ameri¬
kaner 39 7s-

Witterungsbeobachtungen
der meteor - logischen Zentralstation SarlSrnhe .

Thermo¬
meter.

Feuchü»-
Him¬
mel .

11 . Nov . Barometer .
keit in
Pro - Wind . Witterung .

-i- 0,6
zenten.

Mrgs . 7Uhr 27 " 9,7 " ' 0 .92 S .W . gz. bed. trüb , wind ., frisch
Mtg «. 2 „ 27 " 10,3 ' " fl- 17 082
Nacht- S 27 . 11,7 ." fl- 1.6 0,91 - . wind ., frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein

Großherzoglichts Hoftheater
Sonntag 14 . Nov . 4 . Quartal . 121 . Abonncmentsvor -

stellung . Colberg , historisches Schauspiel in 5 Akten , von
Paul Heyse .



H .2. Karlsruhe . Gestern Abend
^um 7. Uhr starb nach schmerzlichenLei¬
den der Generalmajor vom Großh.
Armeekorps Konrad Gerber im

Alter von 80 Jahren 10 Monaten ; was allen
seinen Freunden und Bekannten mit der Bitte
um stille Theilnahme mitgetheilt wird.

Karlsruhe , den 12 . November 1869.
Die Hinterbliebenen .

H .3 . Karlsruhe . Freunden und
Bekannten widmen wir hiermit die

8 schmerzliche Nackricht , daß unser gelieb-
ter Vater , Großvater, Schwiegervater

und Onkel
Friedrich Nägele

heute f . üh 5 '/. Uhr nach kurzem Leiden , im
Aller von 85 Jahren 4 Monaten saust ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung findet Sonntag 11 Uhr
statt.

Karlsruhe , den 12. November 1869.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

F986 . Heidelberg . Heute früh
starb nach lOlägigem schweremKranken -
lager , im 84 . Lebensjahre , unsere ge-
liebte Mutter, Großmutter und Schwie¬

germutter,
Luise Nebel , geb . Heddäus ,

Wittwe des Medizinalrath l>r. Nebel dahier .
Auswärtigen Verwandten und Freunden

widmen diese Nachricht mit der Bitte um stille
Theilnahme.

Heidelberg , den 10. November 1869.
Die Hinterbliebenen .

F .978. So eben ist erschienen und durch alle Buch¬
handlungen , in Karlsruhe durch die G . Braun -
sche Hofbuckhanviung zu beziehen :

Der CiUibat iu seiner Entstehung,
seinen Gründen und Folgen . Eine
Zeitfrage für das bevorstehende Concil
von einem katholischen Geistlichen. —

Preis 12 kr.
Ein älterer ehrwürdiger Priester erhebt hier seine

Stimme gege» den Cölibat , weist nach , bah derselbe
nicht dem Geiste des ChristenlhumS entspricht , viel¬
mehr demselben geradezu entgegen ist. Die an der
Hanv der Geschichte mit scharsein Gr -ff-l gezeichneten
traurigen Folgen sind geeignet , zum Nachdenken aus-
zuforeein .

A . Stuber 'S Buckhandlung in Würzburg .

12000, 8000 , 3000 fl.
und einige kleinere Kapitalien sind sogleich aus erste«
Unterpfand in guten Liegenschaften anszulerhen . Nähe¬
re« bei L Frevele , GeschästSagentin Baden - Baden ,
Licht « .Haler graste 21 ._ F 987.

F 997 . ( li -7359 - i!) Winterthur , Schweiz.
Tüchtige, auf Maschinenarbeit

eingeübie Schmiede , sowie eine
Anzabt Kesselschmiede finden dauernde Anstellung bei
Gdrüdcr Lulzer in Winterthur, Schwe-z.

Änwefen - Verkauf oder
Verpachtung .

Ein solch vorzüglich gelegrr.es, bestehend in :
Haus , groß » ,n Hof u Garten , ist

tu Baden -Baden ,
seiner aünstigen Lage wegen besonder « zur Errichtung
eine , Restauration und Garteuwirthschast geeignet , zu
Verlauin , oocr aus mehrere Jahre zu verpachten.
Nähere Aaskunfl enheilc da«

Kounntssioltsbureauvon I . Scharpf
in Karlsruhe .

FS !>3 . Basel .

Für Oeldrncker.
^ »vei geschickte, im Kleiderdruck

bewanderte Leldrucker finden bei
gutem Lahn dauernde Beschäfti¬
gung für foglcicd bei

F . ^ LiltlK , Färbermeister
( N3369 )_

in Mk «L8 vR ._

Rastatt . §Lloffkljtroße Nc . 268.
Et » - ollständiger Kammmachrrwerkzcug nebst einer

ei sernen Presse ist bist g zu verkaufen._ F.992 .
F .976 . Karlsruhe .

Anzeige.
Leere Petroleum,Der
guicm Preise tZhristia» Riempp.

Wirthfchafts -Gesuch.
F 972 . Eine gewmndie Wirlhin in miuliltii I Wien

such , eine WiNhtcdafl zu übernehmen gegen Prcv .sion
per Maß . Osserlcn Nliebe man unter « diffre k . k .
140 an Haasenstein 8> Bögler in Basel zu
adreksiien . , 03303 >_ _

F .990. Ettlingen .
Hvlzversteigcruugs -Zurücknahme und

Ankündigung .
D >e auf Monlag den 15. l. M . im hiesigen Stadt¬

wald : Distrikt I link « der Alb angekündigle Brenn¬
holz- Versteigerung ist zurückgcnommen und wird solche
am Dienstag den 1V . I. M. abgebatten.

Zu ainmenkunst Morgen « 8 Uhr auf der Schöll-
bronncr Straße beim Schützenkreuz.

Ettlingen , den 10. Nooember 1869.
Stadt . Bezirktsorstei.

«Leides .

FWi Baden -Baden .
GasthlNls zur Krone.
Wiedereröffnung nächsten Sonntag de« 14. Novem¬

ber , wozu ergebenst einladet
C. Gruber

_
« ur „ rrt »cvc Vtraitspstege .

BermögenSabsoaderungen .
E .733 . Nr . 12267 . Konstanz . Die Ehefrau

des Johann Streit in Sehlan unter Krähen , There¬
sia , geb Buchegger , hat gegen ihren Ehemann eine
Bermögenöabionderungsklage erhoben . Zur münd¬
lichen Verhandlung in Tagsahrt auf

Montag den 27 . Dezember d. I . ,
Bormitlags 8' /, Uhr ,

anberaumt ; was zur Kenmnißnahme der Gläubiger
bekannt gemacht wird.

Konstanz, den 8 . November 1869.
Großh . Kreis - und Holgericht, Civilkammer.

Schneider .
Kupfer .

E .746. Nr . 4115. Baden . In Sachen der
Ehefrau des Josef Herr mann , Maria , geb . Meli -
zer , in Würmersheim , Kl. , gegen ihren Ehemann
Josef Herrmann von da, Bett , wegen VermögenS-
absonderung , wurde ourch Unheil vom Heutigen die
klagende Ehefrau für berechtigt erklär ! , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern, unter Verfül¬
lung des B . klagien in die Kosten. DicS wird zur
Kenntnißnahme der Gläubiger öffentlich bekannt ge¬
macht.

Baden , den 2 November 1869.
Großh. Kreisgericht — Civilkammer .

Der Vorsitzende :
v. Rotleck .

Christ .
VerscholleuheitS-Versahren.

E .738. Nr . 26,279 . Mannhei m.
Antrag

auf Verschollenheiiscrklärung des Kü¬
fer« JohanN Schaas von Mann¬
heim beir.

Beschluß .
Der im April 1865 von hier nach Amerika abge-

reiSle Küfer Johann Sch aas von hier , welcher seil
dem Oktober 1865 keine Nachricht von sich inedr hier¬
her gelangen ließ , wird auf Antrag seiner Ehefrau
-ulfgcsoroert,

binnen Jahresfrist
seinen dermaligen Aufenthalt hierher anzuzcigen , wi¬
drigenfalls er iür ver,choilen erklärt würve .

Mannheim , de» 6 . Nov .mber 1869 .
Großh . bav . Amtsgericht.

Z e r o n i.
Appel .

E .739. Nr . 12,530 . Schwetzingen . Leopold
Straßburger oo» Reilingen , welcher der Auffor¬
derung des Großh . Bezirksamts Schwetzingen vom
4. April 1859 (Nr . 2868) ungeachtet bis daher keine
Verfügung über sein hiettauds befindliches Vermögen
getroffen hat , wird hiennir für verschollen erklärt
und dessen Vermögen seinen nächsten Verwandten in
fürsorglichen Besitz gegeben .

Schwetzingen, den 31 . Oktober 1869.
Großh . dad . Amtsgericht.

Diez .
Minnig .

Urbeiowrisnnge «.
E .744. Nr . 11,829 . Dur lach . Mit Bezug auf

die Bekanntmachung vom 20. Mas d. I . , Nr . 5573 ,
werden die Eiben der dahier verstorbenen Auguste
Ludwig in den Besitz und die Gewähr des Nachlas¬
ses der Letzteren , da eine Einwendung innerhalb der
gesetzten Frist nicht « Hobe » wurde, eingewiesm.

Duilach , den 8 . November 1869.
Großh bav . Amtsgericht.

G a u p p.
Verwa t tungs fachen.

Polizeisachen.
F . 932 . Nr . 11,911 Rastatt . Kaufmann Josef

Eigier junior von hier wird als Bezirksagent der
FeucrveisicherungS- Gesellschaft »North Britisch and
Merkantile ' hie .nil bestätigt.

Rastatt , den 10 November 1869 .
Großh . bao . Bezirksamt.

v. T h e o b a l d .
F .977. Nr . 7197. Wein he im . Dem 16 Jahre

alten Gustav Heß , Sohn des Handelsmanns Rüden
Heß von Leutershausen , wurde h ute die Erlaubniß
zur Auswanderung nach Aincrila erlheilt , nachdem sich
d . ff n Vater zur Zahlung etwaiger Schulden seines
SodneS haftbar erklärt Hai.

Weinheim, den 9 . November 1869.
Großh . bao. Bezirksamt .

Lang .
Dingeldein .

Gemeindesachen.
F .983. Nr . 9540 . Werl heim . Gcmeinderath

Georg Hofmann von Eichel wurde als Bürgermei¬
ster dnserGemeinde gewählt, bestätigt uno verpflichtet.

Werlheim, den 9. November 1869.
Großh dad. Bezirksamt .

'
v . S e n g e r.

Verwischte Bekanntmachungen .
F .979. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vom 15 . d . MlS . an wird die Station Görlitz in

Schlesi. n als Veibandstation in den vi» Würzburg —
Hof, bezw. vis Eonstanz—Lindau nngerichrelen direk¬
te» badisch -sächsischen Gülervcik -Hr ausgenommen.

In Felge dessen kommt der IIUeNachirag zum Tarif
für fraglichen Bei kehr zur Ausgabe.

Einzelne Er . mplare best .Iden werden bei den diessei¬
tigen Gütererpediiivnen unentgeltlich abgegeben.

Karlsruhe , den 11 . November 1869.
Direktion der Großh Verk .hrSanstalten.

B. V. d . D .
Poppen .

Hartmann .
F .994. Auenheim , Bezirksamt Kork .

Aufforderung.
Vermegung und dcS Lagerbuches der Gemarkung
Neumühl ist Tagsahrt auf Dienstag den 23 . und
Auenheim . Freitag den 26 . d M .
jeweils Morgens 8 Uhr , in dem brtr . Ralh
Hause anberaumt .

Die Grundeigenihümer dieser Gemarkung werdei
ausgefordert , die über an ihren Grundstücken vorg«

kommen« Grenzveränderunze» vötbigen Handriffe und
Meßurkunden noch vor der Tagsahrt dem Gemeinde-
rach in Neumühl , bezw. Auenheim zu übergeben , da
solche nach 8 7 der Verordnung Großh . Finanzmini¬
steriums vom 3 . Dezember 1858 sonst auf Kosten der
belr. Grundbesitzer angestttigl werden.

Das NachlragSvcrzeichniß ist zu Jedermann « Ein -

sichr in dem Rachhause in Neumuhl , bezw. Auenheim
aufgelegt.

Altenheim, den 11 . November 1869.
Der Bezirksgcomeler

L. Protz.

<> »»» Yl,i

— Saggenau .

ersteigermng.
Im Auurage Grvßy . Amtsgerichts wer¬

den aus der Gantmaffe der Glasfabrikanten E. Acker
>k Cie . dahier

Donnerstag den 18 . November d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in der Fabrik selbst die vorhandenen GlaSwaaren , be¬
stehend in einem bedeutenden Lager aller Sorte » Hohl¬
glas , im Anschlag von 9618 fl . 13 kr. , en dloc ver¬
steigert.

Sollte aber bei dem en dloc -VerkaufSversuchkein
günstiges Resultat erzielt werden können , so daß der
anwesende GläudigerauSschuß die Genehmigung nicht
zu eriheilen vermag , so werden die betreffendenGlaS-
waaren in größern Abtheilungen nochmals versteigert
werden.

Die Vorräthe können den Liebhabern durch de«
Massepfleger bis zum Sleigerungslage vorgezeigt
werde» .

Gaggcnau , den 11 . November 1869.
Der Massepfleger

F.917 . Nr. 137. Bruchsal .
Wein -Lieferung.

Die Lieferung des WeinbesarfS für die Kranken im
hiesigen Militärlazareth wird für das Jahr 1870 im
LoumissionSwege begaben werde ».

Diejenigen , welche die Lieferung übernehmen wollen,
werden hiermit eingeladen , ihre Angebote schriftlich ,
versiegelt und mit der Aufschrift :

„ Acin -Lieserung"

versehen , nebst de» versiegeltenWeinproben , längsten«
bis Mittwoch den 24 . d. MtS ., Vormittags
11 Uhr , auf dem Geschäftszimmer der Lazarelhkom-
miifion ( Lchloß- Lazarelh Nr . 1 ) cinzureichen, woselbst
zu der bezeichnelen Stunde die Eröffnung der cinge -
kemmene» Soumissionen , sowie die Prüfung der
Weinproben staUfu.det.

Die Bedingungen können bis dahin bei der Unter¬
zeichneten Stelle ungesehen werven.

Bruchsal , den 8. November 1869.
Großh . Lazareth Commission.

F.966. Nr . 6217 . Karlsruhe .

Vergebung von Schieserdecker-
Ärbeit .

Das mit ASphaltpappendcckel versehene und 4600
Ouadralfuß messende Dach aus dem Stationsgebäude
in Marau soll mit L>chicfer umged. ckl werden.

Tie schriftlichen Angebote sind längstens bis zum
22 . V. !Vt . , Vormittags 10 Uhr, aus dem technischen
Bureau der nnlerzcichnelcn Stelle , wo die Baubedin¬
gungen eingeschen weroen können, adzugcben.

Karlsruhe , den 11 . Nov -mder 1869.
Großh . dad . Eisci'bahnamt .

Der Vorstand . Der Bczirksingenieur.
Burg . Bifchosf .

K. 926 . Nr. 226Ü . SrrlachSheim .

Bahnhof Osterburken .
Zur Gründung des definitiven AusnahmSgebäude«

auf den , Bahnhof Osterburken bedürien wir im Lause
dieses Winter » 700 Stück 30 bis 40 Fuß lange und
8 Zoll starke Nvstpfähle von Tannen - oder Forlcnhvlz,
und laden wir die Herren Holzhändler ein , Angebote
hierauf per laufenden Fuß längstens bi«

Samstag den27 . November d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

portofrei , mit enlsprechender Aufschrift versehen , bei
uns cinzureichen , woselbst , sowie auf dem Baubureau
Osterburken , inzwischen die Bedingungen eingesehen
werden können.

Gerlachsbeim, den 7. November 1869.
Großh . bad. Eisenbahnbau-Jnspektirn .

v. Kageneck .
> 984. Stetten .

Steigerungs- Zurücknahme.
Die in Nr . 258 dieses Blattes ausgeschriebeneund auf

Samstag den 4. Dezember 1869
anberaumt gewesene LiegenschastSvollstrcckung gegen

Gabriel Deusel von Heinstetten , Amts
Meßkirch ,

wird biermit zurückgenommen.
Stetten , den 10. November 1869.

Der Vollsircckungsdcamte:
B e r b e r i g.

F992 . Saline Rappenau .

Salzsäcke -Liefermng.
Unser Bedarf an Salzsäcken pro 1870 , bestehend in

50,000 Stück 33' lang , 16'/, " breit ,
65,000 . 45 ' . 20 ' . j
25 .000 . 47 ' . 20"

„ f badisch Maß
Jute - und Halb -Jutesäcke müssen e1 Zoll badisch - -

nachstehende Maße haben : i 3 EeMimeler
33 V," lang , 17 " breit i
45 " . 21 " . !

vergeben wir im Submission - wege .
Die Bedingungen sind dieselben , wie die vorige«

Jahrs , und können auf unserem Geschäftszimmtr ein¬
gesehen werden.

Schriftliche Angebote sind bi«
Montag den 6. Dezember d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
unter der Aufschrift „Salzsäcke -Lieferung" an Unter¬
zeichnete Stelle cinzureichen, und ist darin der Preis
frei Saline sür je 100 Stück , einschließlich der Sack-
schnüi e, die Qualität <Flachs- oder Hanf - Werg, Jute ,
Halb -Jute ) und die Anzahl der zu übernehmenden
Säcke anzugebcn.

Für jede Sorte ist ein Mustersack cinzureichen ; Sub¬
missionen ohne Mustersack werden nicht berücksichtigt .

Ludwigs -Saline Rappenau , den 6 . Nrvbr . 1869.
Großh . Salineverwaltung .

A. Fischer .
F .S38 . Bonndors . ( Nutzholzversteige¬

rung .) Au« den Domänenwaldungen desForsibe -
zirks Bonndorf , und zwar aus deir Distrikten Blumoo -,
Mannhirzle . Hochstaufen und Lanzcnsurt werden am

Samstag den 20 . d. MtS . ,
früh 10 Uhr ,

im Gasthaus zu RothhauS versteigert :
445 tannene Bauflämme , 340 tannene SLgklötze «

170 Latte r.klkhe , 57 starke Stangen , 5 Lattentta '

und 29 Buchenklötze .
Waldhüler Stritt in Grafenhausen wird das Holz

auf Verlangen «erzeigen.
Bonndorf , den 8 . November 1869.

Großh . bad. Bezirksforstei.

Frankfurt , II . Novbr . Ltnatspaprere .

Prcuß . 5°/ , Obligationen Oesterr. 5°/,Einh .Stssch. i. P . 43' /° G^
'

4 ' / -°/ , dlo. 93'
4 G . 5°/,Obl . l852 t. L,l. —

Frairkf. 3 V,°/o Obligationen 8ttV. P. 5°/„ dto. 1859 . . —
-Nassau 4 ' /, "/ , Obligationen 93°/ ° P - 5°/ , Met . v. 1865 «/ , —

4°/ , dto. — 5°/« Nat . -Anl. 1854 —
3'/ -°/ , dlo. — 5°/,Met . -Odl . stfr . 66 —

Krhess . 4°/,Oblig . L105 84 ' /. P . 4 '/, °/ .,ivtclall.-Oblig . —
Bayern 5"/o Obligationen 1"1 ° ^ G. 5°/„ Ung. Eiso.- Akln . —

4'/ ? /, Ijahrig 92'/, P . Rutzld. 5°/,Obl . in L . L fl. 12 35V. bG .
4 '/ ? /o '

-jährig 92 >/,G . Kiiinld. 6°,.. Obl . inR . L105 99 G.
4°/ , Ijahrig 86 ' /, G. Belgien 4V -"VObl.i.Fr .ä28kr 104'/« G.
4 V, V- jähng 86 '/, G . Italien 6°/,,Ob. d.Tabaksteuer35 P .

Sachs». 5V,Obliq . L105 — 5°/, Venet. 72 ' , P .
Wrlvg . 4 ' /, "/, Obligationen 91V. G. Schwd . 4 >/, °/« O . i . R . L105

4'/, °/,Edg .O.i.F .L28
86 P.

4°/ , dw. 85°/ , P . Schwz. 102'/, P .
3' /, °/« dto. — 4'/, °/,Bern .St »dt-O. 99 -/,G .

Baden 4 ' /// , Obligationen 92-/4 G. 4°, ° dto. 93 G.
4°/ , dto. 85-/ . P . N.-Am. 6°/,St .i.D .1831 v.61 89 bez.
3 ' /-°/, dto . v. 1342 82 G. 6»/,dro . r. 1831v . 64 89 ' . P .

G.Heff . 5°/, Obligationen 102 P . 6°/, dlo. r. 1882v. 62 89 bez .
4°/g dw. 91' , G. 6°/,dto . r. 1385v . 65 87°/, G .
3 ' /, «/, dto. 89 P . 6°/,dw . r. 1887v . 67 87°/« G.

Lurbrg . 1°/, Obligationen 82/ , G . 5°/,dto . r. 1871 v. 61 93°/ , G .
Oester. 5° , Einh.Stssch . i.S . 56 '/ , bez. 5"/,cho .r. l874v .58/59 88 '/, P .

» 5°
o . . i. P . 48 ' V G. » 5°/,dw . r . 1904 V. 64 82 ' -,
Dlvrrsc Aliu », Eiseusatzs -Alnra imd Prwrmrleu .

3"/ , Frankfurter Bank
4"/v Darmst . B .-A. ü fl. 250
4<VoMilteld . Cr.A . ä100TH .
Zu/g Oesterr. Bank -Aktien
5-' /o . Cred.-A. i. O . W.
4°/o Luremb. Bank-Akt.
4' /, °/o Mbr . d. Krks.Hyp.-B .
4°/o Pfdbr . d . bahr. Hyp .-B .
HO/« Pfdbr . d. würt .Renten-A.
5"/« Pfdbr . d. würt . Hyp.-B.
5«/g Pfdbr . d. österr. Ered.-A.
50/g neue do. i. österr . W.
5«/° Pfbr .ruff.B .- E. -B.i.SM .
1' /// , Pfdbr . finnl . i.R .ä 105
4 ' /,Vu - sü>u-cd. , .
3V, 'Va Frkf.-Han . Eiinb .-A.
TaunnSdahn -Akien » fl. 250
Rheüi-Nahe-Bahn Thlr . 200
4°/» Rhein .E.-B. Stamm-A.
40/» do. E.-B.-A. Lit. B.
3V,°/o Magdbchalbrst . St .Pr .
4'/, °/, Bayr . Ostdahn
4' /, °/oPsLlz . Mavbahn
4»/o Ludwh.-Berb . Eisend.
4"/ , Nmstadt -Dürkheimer
40/0 Hcff . Ludwigsbahn
3 ' /, °/oOberh .« isb.-A. irfl.35v
5"/ö Oester. Staat «eisb.-A.
5>V, Oest . Süd .Lmb.Et .-« ^ A.

„ Eliiabetb-Badn fl. 200
b°/oRud .-Eilb. 2. Em. 200fl.
5°/oBöhm . Westb .- A. fl . 200

112 -/4 P .
680 bez .
215dez .G .
116' /, P .
93 -/4 G .
90 -/4 G.
101 P .
101P .

81 P .
76 '/« P .
83 '/° G.
111 P .
337bez .G ,

122' /« G .
lOb '/. P
170'/, P .
82 G.
13 ? ' /4P .
67 P .
359 de».
236 bez .
172 '/, G .

203 bq .

5"/g Fr .Jos .Eisb.Akt. steuerst:. 165 bez.
5°/g Siebmb . E .B. steuerst. -/, —
Alföld- Fiumaner Eisb.-A. 155' , G .
t ' /, °/o Rhein -Ncheb. Pr .-Ob. —
4 '/, °/° Oberschles . Pr .-Obl . -
i °/c>Berl .Stett .Prior . -O .6.E. 80'/ , P .
t ' /, °/o Litdrvh .-Berd .Pr .-Obl . -
-°/ ° . . . 85 '/ - G.
5°/oHefs .Lndwb .-Prior . i .Thr . IOOV4 G.
4' /// ° - . . 94V« P .
5°/ö Böhm. W.-B.-P . i. S . ' / » 73 -/« P .
5°/oElisabechb.Pr . 1 . Ein. «/» 74' /. G .

. 2. . ' /,72G .
->V->Fr .Jos . Pr .-Ob . steuerst. 75' , , P .
5"/, Kronp . Rudolf Eisb. -Pr . 74 ' /, G .
5"/a Gal .Karl-Ldwb . PrQ >.' / , —
5VsLenrb.Czern.E.-P .v.67 «/ , 73 G.
5-/o Siebend. Sisenb.-Pr . «/» 73 '/, P .
6«/,östr . Südst. u. Lomb .Eisb. —
30/» östr . Südfi. u. Lomb .Eisb. 48 G.
3°/, östr. St ^Eisenb.-Prior . 55-/4 G .
3°/, Liv. S.D. u. D,2Fr ^ 28kr. 32 P .
5°/g Tose. Emir . Eisb.-Pr . 50°/« P .
5-/, Schweiz.Eenrr.Pr . Fr . 28 101G .
5o/gSchuja-JvanovoS .-P/O . —
5-/,KurSk -CharkowE.-P ^O. —
4«/ , Deutsch . Phönix 20°/, Sz. -
t°/, Frkf. Providmt . 20°/, , —
5°/, Oest. Nordwestb. 25°/, , —
5«

, , Unaar.Credi1dank40 °/ , , —
t°/,PsSlz . » ls-B.-« . 40°/, . 82°/, P .
3 V,°/ , Oberh. S .-N. 50°/, . 66°/, G .

Alllehens -öoose .
3' /, °/° Preuß .Pr .A . -
Knrh. 40Thlr .- L . 56'/. P .
Nass. 25 -fl.- L. —
Sr,chw . 20-Thlr . -S .
4°/„ Bayr . Präm .A.

16' , b.8 .
I04V, 8 .

AnSb .-Gunzenh . L. >2/,G .
l '/o Badische 'M ' / . bG
Bad. 35 - fl.- Loose 56- . P .
Gr . Hess. 50-fl.- L.

. 25- fl.-L. —
Oestr. 250fl . v. 1859 —

. 250fl . v .1854

. 500fl . v.60 °/ ,

. 100 fl . v.1864

71V, P .
76V , b.G.
Hl -/.

. 100fl.Pr .L .58 —
Schweb. Thlr . 10-L.
Finnl . Thlr . 10-L.
3°/« Bord . Fr . IM
3°/oAntw . v. 1867

12'/° G .
7-Vbz. G.
W '/,P .

3°/, Brüssel v. 1862 —
3°/ , . v. 1868 —
4»/o Florenz Fr . ä28
Mailänd . Fr . -45 - L.

75 bez.
29 -/ . P .

Wechsel-Ksrse.
Amsterdam
Antwerpen

r.S . IM '/, 8 .
94 - . V.

Augsburg 99V « G.
Berlin 104' , dz.
Bremen E 97V. B .
Brüssel E 94-/. B .
Eöln E 105'/ , B .
Hamburg
Leipzig

' 83 ' , . bez.
IMS .

London 119'/, 8 .
Mailand —
München 99-/. 8 .
Paris 94°/ , bez.

l.S . 94V° bez.
Wim k.S . 95' 5 de,.
LantdiSconw 4 -/,

Gold «nd Silber .

Preuß ^ affsch. fl. 144 ' /«-4b '/ ,
Lächs. . . -
Oiv. K.-Anw. ,
Preuß .Frd'or.
Pistolen

, doppelte
Holl.10 -fi.-St .
vucaten
20-Frankenst.
Engl. Sover .
Ruff. Imp » .
Gold pr.Z»llp,».
5-Fr.-Thlr .
WeöstrLO^ r.
cauhPf.500gr.
Loll. in Gold

9 58-59
947 -49
943 -5«
9 54-56
5 36-38
9 28-29

1154 53
9 48-50

L27 '/, -2S'/,

Sitzung . SiebenterBogen.)
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